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Ein Projekt zu Sprachförderung und 
Umweltlernen im Elementarbereich 
 
Kinder sind geborene Entdecker, sie sind neugierig und 
spontan, hinterfragen und entdecken ihre Umwelt mit allen 
Sinnen. Die Sprache ist der Schlüssel zum Verständnis der 
Umwelt. Sprache ermöglicht Kindern Dinge beim Namen zu 
nennen und deren Eigenschaften zu erkunden. Wortschatz und 
Begriffsbildung entwickeln sich vor allem durch die Gelegenheit 
zum Erkunden und sind ein Zusammenspiel aller Sinne. Durch 
Anfassen, Ausprobieren und Nachahmen werden Eindrücke 
über Ohren, Augen, Nase, Mund und Tastsinn an das Gehirn 
weitergeleitet und dort geordnet. Je mehr Erfahrungs-
möglichkeiten wir Kindern bieten, desto größer wird ihre 
Handlungs- und Sprachkompetenz. Sprache kann aber nur im 
Austausch mit anderen stattfinden, deshalb brauchen Kinder 
verlässliche Bezugspersonen, damit sich ihre Sprach-
kompetenz entwickeln kann. Ihr Bedürfnis, sich anderen 
mitzuteilen ist der eigentliche Antrieb zur Entwicklung einer 
ausgereiften Sprache.  

Mit dem Projekt „Der Garten ist voller Wörter“ soll 

aufgezeigt werden, wie Sprachförderung und Umweltlernen 

miteinander verbunden werden können. Beide Bereiche 

sind wichtige Querschnittsaufgaben im Kindergarten, die 

sich in einem Sprachförderprojekt nicht nur ganzheitlich 

verbinden lassen, sondern sich auch ergänzen und 

gegenseitig bereichern können.  

 

 

 

Die Planung und der Aufbau des Projektes orientieren sich im 
Wesentlichen an der Handreichung der Senatorin für Arbeit, 
Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales zur Sprachförderung 
im Elementarbereich (Hrsg.: Freie Hansestadt Bremen 2008). 
In Anlehnung an diese Praxismaterialien werden verschiedene 
Lernfelder und Kompetenzbereiche aufgegriffen, um eine 
gezielte Förderung bestimmter sprachlicher Teilfertigkeiten 
innerhalb des Projektes zu gewährleisten. Im Mittelpunkt des 
Projektes steht der Naturerlebnisraum Garten, der die Kinder 
zum Erkunden und Fragen stellen regelrecht herausfordert. 
Sprachhandlungen und Sprachanlässe ergeben sich im Garten 
ganz von selbst, müssen aber, um in eine gezielte 
Sprachförderung zu münden, geplant und in Sprachübungen 
umgesetzt werden.  

Die Kinder werden durch die vorgeschlagenen Aktivitäten 
ganzheitlich gefördert, insbesondere werden vielfältige 
Sinnesanregungen gegeben, die bei Kindern mit Sprach-
störungen oft zu kurz kommen. „Begriff“ kommt von be-

greifen und Kinder müssen einen Begriff in vielen 

Situationen erleben, bevor sie ihn richtig anwenden und 

abstrahieren können. Wer von uns könnte eine ihm 
unbekannte Frucht benennen oder beschreiben, ohne sie 
jemals in den Händen gehalten und probiert zu haben. Das 
beste „Bild“ bekommen wir, wenn wir sehen, wo und wie diese 
Frucht wächst, sie selbst ernten, anfassen, daran riechen und 



sie probieren können. Genau das sollen auch die Kinder tun, 
indem sie Möhren aus der Erde ziehen, daran schnuppern, sie 
abschrubben und daran knabbern. Anschließend wissen sie, 
was eine Möhre ist, wie sie sich anfühlt, riecht und schmeckt 
und können darüber sprechen. Das Lernen von Begriffen mit 
Hilfe von Abbildungen kann dieses sprachliche Wissen nicht 
ersetzen, weil eine Möhre soviel mehr ist als nur eine 
Abbildung. Wissen aus zweiter Hand, führt deshalb immer zu 
einem unverbundenen, nicht differenzierten Sprachwissen. 
Lebendig erzählen kann nur, wer auch vielfältige, direkte und 
intensive Eindrücke sammeln durfte.  

Der nachfolgende Entwurf versteht sich als Anregung, der 
ergänzt und erweitert werden kann. Die Tabelle am Anfang gibt 
einen Überblick über die Lernziele und Kompetenzbereiche, die 
gefördert werden sollen. Die anschließenden sechs 
Lernangebote umfassen eine genaue Beschreibung mit den 
dafür benötigten Methoden und Materialien. Im Anhang finden 
sich schließlich hilfreiche Materialien wie Obst- und Gemüse-
abbildungen, damit das Angebot ohne großen Aufwand 
durchgeführt werden kann. 

Die vorgeschlagenen Aktivitäten können in jedem Garten, 

in dem auch Obst und Gemüse angebaut werden, umge-

setzt werden. Wenn kein geeigneter Garten zur Verfügung 

steht, kann vielleicht ein Kleingärtnerverein im Stadtteil 

einen Ausflug dorthin ermöglichen.  

Der Landesverband der Gartenfreunde Bremen e.V. hilft Ihnen 
gerne bei der Vermittlung eines geeigneten Partners weiter. 
Auch ein Besuch des FlorAtriums mit seinem 10.000 qm 

großen Lehr- und Erlebnisgarten im Stadtteil Horn-Lehe ist 
möglich. Sprechen Sie uns an! 

 
Landesverband der Gartenfreunde Bremen e.V. 

-FlorAtrium- 
Sylke Brünn – Projektkoordination Umweltbildung 

Johann-Friedrich-Walte-Str. 2 
28357 Bremen 

 
Tel.: 0421 336551-21 

Homepage: www.gartenfreunde-bremen.de 
 
 

Die Zeichnungen zu den Lenangeboten 1 und 2 sind im Rahmen des 
Freiwilligen Ökologischen Jahres 2010 von Runa Buchenberger 

angefertigt worden. 
 

 
 
 
 
 
 
 

 



Thema: „Der Garten ist voller Wörter“ 
Sprach- und sprechfördernde Aktivitäten: 
● Ausflug in den Garten/Kleingarten zum Kennenlernen von regionalem Obst und Gemüse 
● Obst und Gemüse probieren und Geschmacksvielfalt beschreiben können 
● Pflanzen nach Anleitung aussäen, anderen Kindern zeigen und erklären 
● Gartengeräte im eigenständigen Tun erkunden, Bewegungskoordination und Begriffsbildung verbinden 
● Naturgegenstände im Garten sammeln und ertasten 
● Hexengeschichten und –sprüche zur Anregung von Fantasie und Sprachfluss 
 

Lernziele und 
Kompetenz-
bereiche 

 

 

 

Weltwissen 
erweitern, 
aktiven und 
passiven 
Wortschatz 
fördern 

Sprache 
kommunikativ 
und zielgerichtet 
einsetzen 

Grammatik-
alische Formen 
kennen und 
gebrauchen 
lernen 

Zweitsprach-
erwerb & Bezüge 
zur Erstsprache 
herstellen 

Phonologische 
Bewusstheit 
ausbilden 

Präliterale 
Erfahrungen 
stiften 

Lernebenen       

Kindgerechte 
Aktivitäten 

Ausflug in den 
Garten, um die 
regionale Obst- 
und 
Gemüsevielfalt zu 
erkunden 
 

Aussaat von 
Pflanzen  

Gartengeräte 
zweckgemäß 
benutzen 

Obst und Gemüse 
in alle von den 
Kindern 
gesprochenen 
Sprachen 
übersetzen 

Naturgegenstände 
aus dem Garten 
sammeln, 
benennen und 
ertasten 

Hexengeschichten 
mit Bezügen zum 
Garten vorlesen, 
dazu Zauber-
sprüche üben und 
jeden Vers mit 
Zeichnen 
verbinden 

Sprach-
handlungen 

 

Obst und Gemüse 
benennen, 
Aussehen und 
Geschmack 
beschreiben 
können 
(Nomen, 
Adjektive) 

Eine Anleitung 
verstehen und in 
eigenen Worten 
wiedergeben 
können (zeitliche 
Abfolge, zuerst, 
dann, zum 
Schluss…) 

Fragen stellen 
lernen: 
Was ist das? 
Was machst du 
damit? 
Handlungs-
orientierten 
Sprachanlass 
geben 
 

Übersetzen und 
nachsprechen, 
Wertschätzung für 
die Sprach-
kompetenz 
anderer entwickeln 

Mit Hilfe von 
Zaubersprüchen 
verschiedene 
Laute üben, 
Naturgegenstände 
begreifen und 
verbundenes 
Sprachwissen 
erwerben.  

Verstehen einer  
Geschichte, Verse 
nachsprechen und 
mit dem Zeichnen 
von Formen 
verbinden 



Methoden und 
Materialien 

Obst- und 
Gemüsevielfalt 
entdecken 

Gemüse im Garten 
suchen und 
benennen, 
Informationen 
sammeln, Gemüse 
probieren, 
Geschmack 
beschreiben (süß, 
sauer, bitter) 
 
 

Pflanzen 
aussäen, Kinder 
unterrichten 
Kinder 
Sprachliche 
Anweisungen 
verstehen und 
Reihenfolge 
einhalten, 
Informationen 
weitergeben 
können 
(Pflanzanleitung 
mit Bildern, Töpfe, 
Erde, Samen). 

Gartengeräte 
erkunden  
Geräte 
ausprobieren 
(Spaten, Harke, 
Handschaufel, 
Grubber, Garten-
schere) und 
darüber ins 
Gespräch 
kommen, 
Bewegungs-
koordination und 
Begriffsbildung 
verknüpfen. 

Apfel- Elma-
Manzana  
Mit Hilfe 
vorbereiteter 
Abbildungen 
Begriffe in 
verschiedene 
Sprachen 
übersetzen und 
nachsprechen. 

Kribbel-krabbel-
krack, was ist im 
Sack? 
Naturmaterialien 
sammeln, in 
Tastbeutel füllen 
und Lautver-
bindungen mit Hilfe 
verschiedener 
Zaubersprüche 
üben. 

Hexenge-
schichten mit 
Mira und Mirakula 

Durch das 
Sprechzeichnen 
Sprache und 
Bewegung 
miteinander 
verbinden und 
einfache Formen 
als Voraussetzung 
für das Schreiben 
üben. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Lernangebot 01: Obst- und Gemüsevielfalt entdecken 
Thema: Der Garten ist voller Wörter 
 
Lernfeld: Weltwissen und Wortschatz 
Lernziele: Die Kinder lernen regionale Obst- und Gemüsesorten kennen und benennen, sammeln Informationen zum Anbau und 
bekommen einen sinnlichen Eindruck von der Formen- und Geschmacksvielfalt von Obst und Gemüse. Als Lernort sind neben dem 
FlorAtrium alle Kleingärten/Gärten mit entsprechendem Obst- und Gemüseanbau geeignet. 
 
Was brauche ich dazu? 
● Vorbereitete Karten mit Abbildungen von regionalem Obst und Gemüse (ca. 20, je nach Wissensstand der Kinder erweiterbar) 
● Acht verschiedene, reife Gemüse- oder Obstsorten in einem Korb (z.B. Möhre, Gurke, Rote Bete, Fenchel, Radieschen, Salat, Paprika, Erbsen) 
● Bretter und Messer zum Kleinschneiden 
 
Was mache ich damit? 
● Die Erzieherin legt alle Bildkarten auf den Tisch/Fußboden in einem Kreis aus und stellt den Korb mit dem Obst/Gemüse in die Mitte. 
● Die Erzieherin fragt, ob die Kinder ihr eine Gemüsesorte aus dem Korb mit den Worten: „im Korb liegt eine…Gurke“ nennen können und die 

Bildkarte dazu finden.  
● Wurde die Frage richtig beantwortet, darf sich das Kind das Gemüse aus dem Korb sowie die Karte aus dem Kreis nehmen. 
● Die Kinder gehen anschließend gemeinsam mit der Erzieherin/dem Gärtner durch den Garten und sollen herausfinden, ob das Gemüse auch im 

Garten wächst und ob es schon erntereif ist. Jedes Kind bekommt dafür zwei Bildkarten, dafür zusätzliche Karten aus dem Kreis nehmen. 
● Findet ein Kind die Gemüsepflanze auf seiner Bildkarte, fragt das Kind: „Ist die Gurke schon reif?“ Die Erzieherin antwortet: „Nein, die Gurke ist 

noch nicht reif. Wir müssen mit der Ernte noch warten“. Oder: „Die Erbsen sind reif. Du darfst sie schon ernten“. 
● Jedes Kind sollte am Ende der Aktion eine Gemüsesorte geerntet haben. 
● Die Kinder waschen das Gemüse und schneiden es zum Probieren klein. 
● Erst probieren die Kinder jede Sorte mit offenen, anschließend mit verbundenen Augen. Wir sprechen dabei mit ihnen über den Geschmack: „Ich 

finde die Radieschen schmecken scharf und ihr?“ Die Gurken sind schön frisch, die Erbsen süß und der Fenchel schmeckt nach Lakritz… 
 
Worauf kommt es an? 
● Die Kinder lernen verschiedene regionale Obst-/Gemüsesorten kennen und benennen. 
● Sie erfahren, dass Obst und Gemüse zu unterschiedlichen Zeitpunkten ausreifen (Saisonalität) und nicht alles jederzeit im Garten verfügbar ist. 
● Sie lernen die Geschmacksvielfalt von frischem Obst und Gemüse kennen. 
 
Wo finde ich das? 
● Informationen, wo sich der nächste Kleingärtnerverein befindet, gibt es beim Landesverband der Gartenfreunde Bremen e.V.  
● Abbildungen mit 20 verschiedenen Obst- und Gemüsekarten befinden sich im Anhang, bunt ausgemalt und laminiert sind sie wieder 

verwendbar. 



Lernangebot 02: Pflanzen aussäen 
Thema: Der Garten ist voller Wörter 
 
Lernfeld: Sprache kommunikativ und zielgerichtet einsetzen 
Lernziele: Eine Saatanleitung verstehen und in eigenen Worten wiedergeben können. Weitergabe von Informationen an andere  
(Kinder unterrichten Kinder).  
 
Was brauche ich dazu? 
● Eine Saatanleitung in Bildern  
● Für jedes Kind einen Blumentopf, Erde, Samen, Steckschilder oder –etiketten  
 
Was mache ich damit? 
● Die Erzieherin zeigt den Kindern, wie Feuerbohnensamen ausgesät werden. Dabei benennt sie deutlich die zeitliche Abfolge: „Zuerst füllt ihr 

Erde in den Blumentopf, danach legt ihr fünf Samen wie die Fünf beim Würfel auf die Erde, anschließend bedeckt ihr die Samen fingerdick mit 
Erde und drückt die Erde etwas an. Zum Schluss beschriftet ihr das Schild mit eurem Namen und steckt es in den Blumentopf.“  

● Die Kinder bekommen nachdem sie die Erzieherin beim Aussäen beobachtet haben eine Saatanleitung mit Bildern. Bevor die Kinder aussäen, 
geben sie die Anleitung mit eigenen Worten wieder. 

● Die Kinder, die schon ihren Namen schreiben können, beschriften ihre Schilder selbst. Den anderen helfen wir. 
● Zum Schluss werden die Samen in den Töpfen gemeinsam angegossen. Feuerbohnen wachsen schnell, schon nach zwei Wochen sind sie 10 

bis 20 cm hoch. 
● Die Kinder aus der Sprachfördergruppe geben ihr erworbenes Wissen an die anderen Kinder in der Gruppe weiter. Dafür bekommen sie zur 

Erinnerung die Saatanleitung. 
 
Worauf kommt es an? 
● Die Kinder lernen, wie Pflanzen ausgesät werden und nutzen Sprache zum Wissenserwerb. 
● Eine zeitliche Abfolge muss eingehalten und kommuniziert werden. 
● Die Kinder geben gezielt Informationen an andere Kinder weiter und erleben sich als kompetent. 
 
Wo finde ich das? 
● Eine Saatanleitung für Feuerbohnen befindet sich im Anhang, weitere Anleitungen in Büchern, Bilderbüchern 
● Feuerbohnensamen, Steckschilder etc. gibt es im Handel 
 
 
 
 
 



Lernangebot 03: Gartengeräte erkunden 
Thema: Der Garten ist voller Wörter 
 
Lernfeld: Grammatikalische Formen kennen und gebrauchen 
Lernziele: Fragesätze bilden, ein Arbeitsgerät in einfachen Aussagesätzen beschreiben können 
 
Was brauche ich dazu? 
● verschiedene Gartengeräte wie Spaten, Harke, Grubber, Pflanzschaufel, Pflanzschnur, Gartenschere, Schubkarre etc. 
● ein leeres Beet, eine Rasenfläche, Sträucher etc. damit die Kinder die Geräte ausprobieren können 
 
Was mache ich damit? 
● Die Kinder bekommen jeweils zu zweit ein Gartengerät und sollen durch gezielte Fragen herausfinden, wie es heißt und wofür es im Garten 

verwendet wird. 
● Die Erzieherin oder der Gärtner beantworten die Fragen der Kinder, z.B.: „Wie heißt das Gartengerät? Das ist ein Grubber. Wofür benutzt du 

den Grubber? Mit dem Grubber lockere ich die Erde“.  
● Anschließend dürfen die Kinder nacheinander ihr Gartengerät benutzen. Dazu lassen wir sie ein Stück Erde umgraben, Laub zusammenharken, 

mit der Gartenschere einen Strauch schneiden oder Äste mit der Schubkarre transportieren. Dabei sprechen wir mit ihnen über die 
Handlungsabläufe. 

● Mit Hilfe von Bilderbüchern kann das Erlebte in der nächsten Förderstunde nachbereitet werden.  
 
 
Worauf kommt es an? 
● Die Kinder lernen verschiedene Gartengeräte und ihre Handhabung kennen. 
● Sie bilden Fragesätze und erwerben durch das Ausprobieren der Geräte ein verknüpftes Sprachwissen. 
● Beim Ausprobieren wird ein konkreter Sprachanlass gegeben und wir können mit den Kindern darüber ins Gespräch kommen. 
 
Wo finde ich das? 
● Gartengeräte sind im Garten meist vorhanden, sonst können Nachbarn/Eltern sicherlich einige ausleihen. 
● Eine Literaturliste mit Garten-Bilderbüchern befindet sich im Anhang (z.B.: Mit Waldemar durchs Gartenjahr, von Dietel, G. und Roß, T.) 
 
 
 
 
 
 
 



Lernangebot 04: Apfel-Elma-Manzana 
Thema: Der Garten ist voller Wörter 
 
Lernfeld: Zweitspracherwerb & Bezüge zur Erstsprache herstellen 
Lernziele: Die Kinder lernen Begriffe in unterschiedlichen Sprachen von Kindern aus diesen Ländern kennen, sie entwickeln ein 
Wertschätzung für die Sprachkompetenz dieser Kinder  
 
Was brauche ich dazu? 
● Vorbereitete Karten mit sechs Abbildungen von Obst und Gemüse (aus Lernangebot 1: Apfel, Erdbeere / Gurke, Kartoffel, Tomate, Zwiebel) 
● Leere Karteikarten/Zettel zum Beschriften 
● Liste mit Übersetzung der Begriffe in verschiedene Sprachen (Anhang) 
 
Was mache ich damit? 
● Die Erzieherin legt die sechs Bildkarten auf den Tisch/Fußboden und erklärt, dass alle Begriffe unterschiedliche Namen in anderen Sprachen 

haben.  
● Sie liest anschließend das Wort Apfel in möglichst vielen verschiedenen Sprachen vor. 
● Die Erzieherin fragt, ob es Kinder gibt, die das Wort in einer anderen/ihrer Herkunftssprache wieder erkannt haben. 
● Nun wird das Wort in allen erkannten Sprachen auf jeweils eine leere Karteikarte geschrieben. 
● Ein „native speaker“ erklärt die richtige Aussprache und dann versuchen alle gemeinsam das Wort zu wiederholen.  
● Die Kinder versuchen anschließend auch die Wörter für die anderen Begriffe in den genannten Sprachen herauszufinden. 
 
Worauf kommt es an? 
● Die Kinder erleben, wie ein Wort in verschiedenen Sprachen klingt. 
● Sie probieren aus, das Wort in einer anderen Sprache auszusprechen. 
● Die Kinder erfahren, welche Sprachen die anderen Kinder in der Gruppe sprechen können und hören, wie das klingt. 
● Die erstsprachlichen Kompetenzen der Kinder erfahren eine Wertschätzung innerhalb der Gruppe. 
 
Wo finde ich das? 
● Die Bildkarten befinden sich im Anhang (s. Lernangebot 1) 
● Eine Liste mit Übersetzung der Begriffe in 20 Sprachen ist ebenfalls im Anhang oder unter www.blinde-kuh.de/sprachen/obst-und-gemuese zu 

finden. 
 
 
 
 
 



Lernangebot 05: Kribbel-krabbel-krack, was ist im Sack? 
Thema: Der Garten ist voller Wörter 
 
Lernfeld: Phonologische Bewusstheit ausbilden. 
Lernziele: Mit Hilfe von Zaubersprüchen werden verschiedene Lautverbindungen geübt und der Tastsinn angeregt 
 
Was brauche ich dazu? 
● „Krabbelsäcke“; das sind Tastbeutel, die mit Schnüren zugezogen oder gebunden werden können. 
● Einen Zauberstab (Stab, Stock o.ä.) 
 
Was mache ich damit? 
● Zum Befüllen der Säcke suchen wir gemeinsam mit den Kindern Naturmaterialien wie Steine, Zapfen, Eicheln, Sonnenblumenkerne, Holzstücke, 

Federn, Sand, Blätter usw. 
● Die Kinder stellen sich in einen Kreis und die Erzieherin spicht einen Zauberspruch. Die Zaubersprüche können je nach zu übenden Laut variiert 

werden: „Sim-salabim-bamback, was ist im Sack?“; „Bri-bro-brack, was ist im Sack?“; „ Tri-tro-track, was ist im Sack?“.  
● Die Erzieherin zeigt mit dem Zauberstab dabei auf ein Kind, das sich einen Krabbelsack aus der Mitte nimmt und von außen befühlt. Wenn es, 

den Inhalt ertastet hat, antwortet es entsprechend:“Sim-salabim-bamback, Steine sind im Sack“. 
● Die Überprüfung des Inhalts erfolgt durch Aufbinden des Säckchens und zeigen des Inhalts. 
● Nach einiger Zeit können auch die Kinder die Rolle des Zauberers übernehmen und eigene Zaubersprüche erfinden. 
 
Worauf kommt es an? 
● Die Eigenschaften der genannten Gegenstände werden sinnlich erkundet, so dass verbundenes Sprachwissen erworben wird. 
● Verschiedene Silben werden spielerisch zu Zaubersprüchen zusammengesetzt, um bestimmte Lautverbindungen zu üben. 
● Die Kinder erfahren, dass sich Silben zu immer neuen Wörtern/Zaubersprüchen verbinden lassen. 
● Die Kinder werden angeregt neue Silbenkombinationen zu erfinden. 
 
Wo finde ich das? 
● Tastbeutel gibt es im Handel 
● Das Spiel (abgewandelt) und weitere Spielvorschläge finden sich in: Spiele zur Sprachförderung, Maria Monschein, Don Bosco Verlag 2008. 
 
 
 
 
 
 
 



Lernangebot 06: Hexengeschichten mit Mira und Mirakula 
Thema: Der Garten ist voller Wörter 
 
Lernfeld: Präliterale Erfahrungen stiften 
Lernziele: Sprachfluss fördern, Sprechzeichnen als Vorübung auf das Schreiben, Sprechfreudigkeit und Fantasie anregen 
 
Was brauche ich dazu? 
● Hexengeschichten und dazu passende Übungszeichen 
 
Was mache ich damit? 
● Beim Sprechzeichnen zeichnen die Kinder eine Form während sie gleichzeitig dazu einen Zauberspruch sprechen. 
● Die Erzieherin liest den Anfang der Geschichte von Mira und Mirakula vor.  
● Vor dem Zeichnen lernen die Kinder den Sprechvers auswendig, z.B.: „Hin und her, hin und her, die Hexerei ist gar nicht schwer.“ 
● Die Kinder üben dann die Form, z.B. einen Halbkreis, eine Welle, eine Zickzacklinie als große Bewegung, indem sie die Form mit dem 

Zeigefinger in die Luft, auf den Boden oder auf den Tisch zeichnen. 
● Anschließend werden Vers und Form gleichzeitig geübt, dabei den Rhythmus von Vers und Form verbinden.  
● Jedes Kind bekommt jetzt einen Stift und eine Vorlage mit der Form.  
● Die Erzieherin liest die dazu gehörende Hexengeschichte vor und die Kinder sprechen an der Stelle mit dem Zauberspruch den Vers und 

zeichnen die Form in der Vorlage nach. Den Vers beliebig oft wiederholen bis die Kinder ihren Erfolg selbst sehen. 
● Alle Vorlagen werden in einer Mappe gesammelt. 
 
Worauf kommt es an? 
● Beim Sprechzeichnen wird die Verbindung von Sprache und Bewegung genutzt, wodurch Sprachfluss und -rhythmus gefördert werden.  
● Die Kinder erleben, wie Bewegung und Vers zusammenpassen. Die Kinder lernen selbst ihren Rhythmus zu finden. 
● Die Kinder lernen grundlegende Muster der Schrift, wie Kreise, Schleifen, Zickzacklinien usw. als Vorbereitung auf das Schreiben kennen. 
 
Wo finde ich das? 
● Fertige Hexengeschichten und Vorlagen finden sich in: Lustiges Sprechzeichnen, G. Roß und R. Erker, Pattloch-Verlag 2000. 
● Alle gut gegliederten Verse, Reime usw. können mit passenden Formen zum Sprechzeichnen verbunden werden. 
 
 
 
 
 
 
 



Weitere Ideen und Lernangebote rund um den Garten 
 
Sprach- und sprechfördernde Aktivitäten: 
 
Samen ertasten 
Worauf kommt es an? 
Bevor wir mit den Kindern etwas aussäen, können wir möglichst verschiedene Samen, z.B. von Bohnen, Erbsen, Mais, 
Sonnenblumen, Getreide, Avocado oder Ringelblumen in Tastsäcke füllen und die Kinder die Unterschiede in Größe, Form und 
Oberfläche ertasten und beschreiben lassen. Anschließend füllen wir den Inhalt in flache Schalen und sprechen mit den Kindern 
darüber, wie aus einem Sonnenblumenkern eine Sonnenblume und aus einem Bohnensamen eine Bohnenpflanze wird. Mit einer 
Stiellupe können wir den Kindern auch den Keimling in dem Bohnensamen zeigen. 
 
Naturpantomime: Der Kreislauf vom Wachsen 
Worauf kommt es an? 
Alle Kinder hocken sich zu Beginn auf den Boden und machen sich möglichst klein. Sie sind die Samen einjähriger Pflanzen, z.B. 
Erbsen. Wir spielen, wie die Samen im Frühjahr langsam aufgehen, die Keimlinge erste, zarte Blätter aus der Erde schieben, durch 
Sonne und Regen größer werden, Blüten entfalten, die bestäubt werden und schließlich Früchte hervorbringen. Die neuen Samen 
fallen zu Boden, die Pflanze welkt und kehrt zur Erde zurück. Der Kreislauf kann im Frühjahr von neuem beginnen. Wir erzählen dazu 
eine Geschichte, die von den Kindern pantomimisch begleitet wird. Ein sinnliches, konzentriertes Spiel, durch das die Kinder einen 
natürlichen Kreislauf nachvollziehen können. 
 
Kressebild einsäen 
Worauf kommt es an? 
Kresse wächst innerhalb von 1-2 Wochen heran und kann schnell geerntet werden. Wir 
überlegen gemeinsam mit den Kindern, ob wir eine Blume, einen Schmetterling oder eine 
Schnecke einsäen wollen und fragen die Kinder nach weiteren Ideen. Mit etwas 
Spielkastensand legen wir die Kontur fest, in der die Kinder anschließend die Samen möglichst 
gleichmäßig verteilen können. Wir drücken die Samen ganz vorsichtig mit der flachen Hand 
fest und besprühen sie mit Hilfe eines Bestäubers mit etwas Wasser (keine Gießkanne 
verwenden, da sonst die Samen verlaufen). Laufend feucht halten. 
Schon nach zwei Wochen können wir die Sprosse abschneiden und auf Brot mit Quark 
probieren. 
 
 



Bunte Obst- und Gemüsespieße  
Worauf kommt es an? 
Wir gehen gemeinsam mit den Kindern durch den Garten und ernten buntes Naschgemüse wie Gurken, Tomaten, Paprika, Zucchini, 
rote Bete, Kohlrabi, Pastinaken und Möhren. Gemeinsam waschen und schälen wir das Gemüse, um es anschließend in 
mundgerechte Stücke zu schneiden. Dabei nennen wir immer wieder die Gemüsenamen und fragen, ob die Kinder wissen, wie die 
verschiedenen Sorten geputzt werden. Wenn alles fertig zubereitet ist, verteilen wir die verschiedenen Sorten auf Teller und geben 
jedem Kind einen Schaschlikspieß. Anschließend fordern wir die Kinder auf, möglichst bunte Spieße herzustellen.  
Natürlich können wir diese Aktion auch mit gekauftem Obst oder Gemüse durchführen. 
 
Was bin ich? Obst- und Gemüseraten 
Worauf kommt es an? 
Die Kinder stellen sich in einen Kreis und schließen die Augen. Jedes Kind bekommt nun eine Obst- oder Gemüsekarte mit einer 
Wäscheklammer auf dem Rücken befestigt. Anschließend flüstern wir jedem Kind, den Namen ins Ohr. Auf ein Signal bewegen sich 
die Kinder vorsichtig rückwärts, ohne den anderen Kindern die Abbildung auf ihrem Rücken zu zeigen. Wem es gelingt, einen Blick zu 
erhaschen, darf den Namen laut rufen. Ist die Abbildung richtig erraten worden, muss das Kind stehen bleiben. Mit dem Spiel können 
die Namen neu eingeführter oder auch etwas unbekannterer Gemüsearten gefestigt werden.     
 
 
Farben sammeln 
Worauf kommt es an? 
Die Kinder werden aufgefordert möglichst viele Blütenfarben (oder Farbtöne von Früchten, Blättern etc.), die sie in einem bestimmten 
Gartenbereich entdecken können, zu nennen ohne sich von ihrem Platz zu bewegen.  Die Wahrnehmung der Kinder in der Natur wird 
geschärft, gleichzeitig werden die Farben verbalisiert. 
 
 
Pflanzenfarben herstellen 
Worauf kommt es an? 
In allen Pflanzen sind zahlreiche Farbstoffe verborgen. Aus Blüten, Früchten oder Blättern lassen sich einfache Saftfarben gewinnen, 
mit denen die Kinder anschließend malen können. Geeignet sind z.B. Stockrose oder Klatschmohn (violett), Tagetes oder Goldrute 
(gelb), Zwiebelschalen (gelbbraun), Dahlien (orangegelb), Mahonie (blau), rote Beete (pink) oder Spinat (grün). Die Kinder sammeln 
zuerst die Pflanzen und bereiten anschließend mit einfachen Hilfsmitteln die Saftfarben zu. Eine schöne und anschauliche Anleitung 
sowie viele weitere Ideen rund um das Thema Naturfarben findet sich in: Helena Arendt: Entdecke die Farben der Natur. Hauptverlag, 
Berlin: 2010.  
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Obst und Gemüse 
Material zu Lernangebot 1 
von o.l. nach u.r. 

 
 
 

1 Johannisbeere 
 
2 Himbeere 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 Stachelbeere 
 
4 Erdbeere 
 
 
 
 



Obst und Gemüse 
Material zu Lernangebot 1 
von o.l. nach u.r. 

 

 
 

1 Kirsche 
 
2 Pflaume 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 Birne 
 
4 Apfel 
 

 

 



Obst und Gemüse 
Material zu Lernangebot 1 
von o.l. nach u.r. 

 
 
 

1 Bohne 
 
2 Erbse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 Kürbis 
 
4 Tomate 
 

 



Obst und Gemüse 
Material zu Lernangebot 1 
von o.l. nach u.r. 

 
 
 

1 Zwiebel 
 
2 Gurke 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 Radieschen 
 
4 Spinat 
 

 

 

 

 



Obst und Gemüse 
Material zu Lernangebot 1 
von o.l. nach u.r. 

 
 
 

1 Rote Bete 
 
2 Möhre 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 Kohlrabi 
 
4 Kartoffel 
 

 
 

 

 



Pflanzanleitung 
Material zu Lernangebot 2 
 

1 Einen Blumentopf ca. 2/3 voll  
mit Erde füllen. 

 
3 Die Samen fingerdick mit Erde bedecken 

und leicht andrücken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

2 Fünf Bohnensamen wie die Fünf beim 
Würfel auf die Erde legen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4 Namensschild in den Topf stecken und 

das Angießen nicht vergessen.  
 
 
 
 
 
 
 
 



Obst und Gemüse in verschiedenen Sprachen 
Material zu Lernangebot 4: Apfel-Elma-Manzana 

Deutsch Apfel Erdbeere Gurke Kartoffel Tomate Zwiebel 

Arabisch Tufah Tutfranjy chiyara batata tamatem bassal 

Bosnisch jabuka - krastavac kompir paradajs luk 

Bulgarisch iabalka iagoda krastavitza kartoff domat luk 

Chinesisch ping guo cao mei huang gua tu dou xi hong shi yang cong 

Englisch apple strawberry cucumber potato tomato onion 

Französisch pomme fraise concombre pomme de terre tomate oignon 

Griechisch milo fraoula agouri patata tomata kremidi 

Indonesisch apel arbei mentimun kentang tomat bawang 

Italienisch mela fragola cetriolo patata pomodoro cipolla 

Japanisch Ringo Ichigo Kyuuri Imo Tomato Tamanegi 

Koreanisch sagoa ttalgi oi gamja tomato yanpa 

Kroatisch jabuka jagoda krastavac krompir rajcica luk 

Kurdisch Sệv Shilek Xiyar Kartol Bacan Pîvaz 

Polnisch jablko truskawka ogorek ziemniak pomidor cebula 

Rumänisch mar capsuna castravete cartof rosie ceapa 

Russisch jabloko klubnika ogurets kartoshka pomidor luk 

Spanisch manzana fresa pepino patata tomate cebolla 

Tschechisch jablko jahoda okurka brambora rajce cibule 

Türkisch Elma Cilek (Tschilek) salatalik patates domates soğan 

Ungarisch alma földieper uborka burgonya paradicsom hagyma 
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